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gefchofs-Fufsboden, etwa 1,75. m unter der jetzigen Strafsenhöhe, liegen; um fo viel wäre vielleicht eine

Erhöhung der Strafse denkbar. »Man würde [ich dann eine einem Wallgraben ähnliche Vertiefung von

etwa 4m Breite und 2m Tiefe rings um das Denkmal zu denken haben, wodurch auch die Anlage der

Treppen auf Bogen fich erft völlig rechtfertigt und diefelben durchaus nicht ,wunderlich gebrochen-

erfcheinen. Nachgrabungen würden hierüber Gewifsheit zu bringen vermögen, auch darüber, ob nicht

die 1810 gefundenen Pfeiler- und Gitterrefte zu einer Brültung um diefen Graben gehört hätten„

‚Val/ze; findet in dem Denkmal nviel eher Aehnlichkeit mit den er(ten chriftlichen Rundgräbern als mit

der auf vierfeitigem Unterbau Itehenden J[oler lladrz'am'. Die das Untergefchofs umgebenden Bogen.

nifchen, die oben den Bau viel weniger maffiv, ja kühner erfcheinen laffen als jene 11/0155, weichen auch

von den Rundgräbern ab, erinnern aber an die L'nterbauten zu Terracina. Die Verzahnung diefer Bogen
und der Eingangsthüre erinnert an Spalato.«

Ueber die Aufflellung des Sarkophags gehen die Anfichten weit auseinander. [Val/ze: nimmt an

dafs der eigentliche Sarg im L'ntergefchofs unter einer Deckenlichtöffnung des Gewölbes Hand, die im

Obergefchofs mit einem Geländer umgeben war und ihr Licht durch eine Dachlichtöfl'nung erhielt, (lie

[ich in der das Bauwerk deckenden Steinfchale befand. Ueber der letzteren Lichtöffnung »erhob (ich am
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Grabmal des leemloritlz bei Ravenna.

Säulen unter einem Baldachin ein Prunkfarkophag. Diefe Vermutung, der ich aber nur als folcher . ‚ .

Ausdruck gebe, wiirde alle Traditionen und Sagen miteinander verföhnen und zugleich den germanifchen

Sitten und Anfchauungen wie dem altchriftlichen Brauch entfprecheru. Es ift nun nicht zu leugnen, d3f>

ein folcher Baldachin mit Prunkfarkophag zugleich einen wirkungsvollen bekrönenden Abfchlufs des Baue—

ergeben würde. Die \Nahrfcheinlichkeit dafür wird erhöht durch den L'mftand, dafs auf der Oberfeite dez

Kuppel fich eine länglich viereckige Platte befindet, die Vertiefungen enthält, in welchen »vier Säulet

geftanden haben fallen, die den Sarkophag, und andere, welche einen ehernen Baldachin darüber trugen

1')‘ante.vca Scotia berichtet darüber im [finertzrio d'llalz'a von 1747 folgendes: »La coperla & nn fola faßl

intern, n’z' dmlro [onfdr'o, con un’ (Iff/Iiü nel me::a, [l./e illumina la flu'cfa;« und weiter: >>Sopra il nude

/Zmo forum; g'iz‘z quatlra column, r/ze fo/Zenwano il fcpolcro del Re Teod'orico, fallo di parfira tutlo d'"?

jm::a Zunge alle ficdi, e (1110 gzml/ra, con il cop:rclzio di bronzo figurato aß°ai bene [lie engliono fabéri

mm;/i da Amalafmzla fua figliuala‚ ma q/cnd'a _/lzzfo per ingardigia dz_'/lrutlv da' Saldati di Lzldovim X1!

I\‘c (ii Francia; non/i comfre adq/o c/1eporiri r/eftigz'i del medeßmo.<z Während alfo der Baldachin mit den

Sarkophag im Anfang des XVI. Jahrhunderts (etwa um 1510) fremden Plünderern zum Opfer fiel, ift der

eigentliche Sarg mit der Leiche des T/1Md'an't/z vielleicht fchon durch Bali/ar gefchändet werden; dem

bereits Agnel/ux berichtet in feiner » Vila S. 70h.«, die Porphyrurne flehe vor dem Eingang des Moni
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fleriums, was hier wohl das Grabmal bedeutet; »ul mi/n' Z'ia'8fur eß"e‚ fepu/rra prajeclu_c aß, et ip/a urna
„bi jacuit ex lapide porp/zyreh'ra wald: miraöz'li:‚ am? ip/lux monaflerii adilum paßta g/l«. Mother fügt
hinzu: »Mag der Sarkophag nun von hier nach San Se„öaßiam gefchafft worden fein, oder mag eine Ver—
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Grabmal des Theaa’an'r}; bei Ravenna nach dem Wiederherflellungsverfuch von A. v. Eß'emaein.

wechfelung vorliegen; im Jahr 1564 wurde eine Porphyrume, die bei San Seba_/lian Rand und für
77teodarz'c/z's Sarg galt, an der rechten Ecklifene des Palaites (des T/zeodoriclz in Ravenna) nebß Infchrift
eingemauert.« Weitere Ausführungen über das merkwürdige Denkmal, namentlich über formelle und


